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Aachen. Geschichte an-
fassbar machen. Das ist
eine derMotivationen, wa-
rum Bernhard Siepen mit
seinem Verein „Gesell-
schaft für Internationale
Burgenkunde Aachen“ re-
gelmäßig Modelle von mit-
telalterlichen Bauwerken
konstruiert.

Sein aktuellstes Modell ist
eine Rekonstruktion des
Donjons des Kastells Lu-
cera. 1233 ist der Donjons
(französisch: Wohnturm)
vom staufischen Kaiser
Friedrich II. in Apulien
(Süditalien) errichtet wor-
den. Der gewaltige Wohn-
turm diente mit seinem In-
nenhof ursprünglich als
Palast. Erst später unter
Karl von Anjou wurde Lu-
cera zur Festung ausge-
baut. Das Modell im Maß-
stab von eins zu 25 zeigt
eine Kombination aus der
Zeit Friedrichs und der
Epoche Karls.
Insgesamt einen Monat hat
die Planung und Bauphase
des Modells gedauert.
Bernhard Siepen und sein
Sohn Michael haben dabei

alleine rund 15 000 Bu-
chenholzteile verbaut.
Auch zahlreiche Figuren
sorgen dafür, dass der Be-
obachter direkt in das mit-

telalterliche Geschehen hi-
neingezogen wird.
„Wir stellen mit diesem
Modell in gewisser Weise
natürlich eine Hypothese

auf, wie es im Mittelalter
in Lucera ausgesehen ha-
ben kann. Ich finde diese
Interpretationen allerdings
äußerst reizvoll“, be-

schreibt Siepen den Hinter-
grund seiner Arbeit. Das
Modell des Donjons von
Lucera ist das erste seiner
Art. Noch nie zuvor wur-

den die wenigen vorhande-
nen Pläne in einem solchen
Modell in Szene gesetzt.
Es ist die einzige Möglich-
keit einen Eindruck des
Gebäudes zu bekommen.
Von dem originalen Bau-
werk existieren nur noch
die Fundamente, denn die
übrigen Gebäudeabschnitte
wurden zum Steinbruch er-
klärt.

Führungen für
Schulklassen

Doch Siepen hat das Mo-
dell nicht einfach nur aus
reinem Interesse an der
Thematik erstellt. Viel-
mehr möchte er es auch
Schulklassen und Aache-
ner Bürgern zugänglich
machen. Ab sofort bietet er
Führungen in seinen Büro-
räumlichkeiten im Grindel-
weg 4 an. „Ich werde den
Besuchern die Pläne des
Modells und seine Umset-
zung erklären. Auch zu den
historischen Hintergründen
und zu Friedrich II. werden
sie von mir etwas erfah-
ren“, erklärt Siepen. Vor-
erst nur bis Ende Januar

montags bis samstags soll
es die ausgesuchten Füh-
rungen geben. Aus organi-
satorischen Gründen ist die
jeweilige Gruppengröße
jedoch auf zehn Personen
beschränkt. Eric Claßen

Anmeldungen zu Führun-
gen telefonisch unter
0241/9690998.
Am Mittwoch, 23. Januar
findet im Karman-Audito-
rium 19 Uhr ein Vortrag
zum Thema: „Mittelalter-
liche und frühneuzeitliche
Festungen am Rhein statt.

Mehr als einen Monat hat die Planung und Errichtung des Modells benötigt. Das Ergebnis lässt sich sehen und
kann von Aachener Schulklassen besichtigt werden. Fotos: E. Claßen

Die Aachener „Gesellschaft für Internationale Burgenkunde“ hat ein Modell des Donjons des Kastells Lucera erschaffen

Eine Einladung ins Mittelalter

Friedrich II. an seiner lan-
gen Königstafel.

Beim Neujahrsempfang in Burtscheid stellten sich auch die Vertreter der verschie-
denen Rats-Fraktionen vor. Foto: J. Katsaitis-Schmitz

Burtscheid. Mit kriti-
schem Blick nahmWerner
Spelthahn, Vorsitzender
der IG Burtscheider Ver-
eine in seinem Jahresrück-
blick beim diesjährigen
Neujahrsempfang einige
Missstände in Burtscheid
aufs Korn.

So wurden im August 2012
bei einer Ortsbegehung
vom Ferberpark aus an
Straßen und Gehwegen
Mängel festgestellt, die
ausgebessert werden müs-
sen. „Wir sind ein Kurort -
es müsste etwas mehr ge-
macht werden“, forderte
Spelthahn. Am Viadukt
seien die Taubenabwehr-
netze entfernt worden und
nun nisten dort die Tauben,
zumal sie in der Hacklän-
derstraße von einer Be-
wohnerin gefüttert würden.
„Wenn es regnet, läuft in
der Casino- und der Jäger-
straße das Wasser herunter
und dann watet man in der
Taubensch...“, sagte er
wörtlich.

Doch es gab 2012 auch Er-
freuliches, wie beispiels-
weise das tolle Feuerwerk
beim Lichterfest. Ebenso
sei das Bundeskönigs-
schießen, das die Tell-
schützen ausgerichtet ha-
ben, ein voller Erfolg
gewesen, so Spelthahn.

Dürfen die Aachener
Vereine künftig auch die

Tellschützenwiese
nutzen?

Zugleich stellte er in Aus-
sicht, dass die Stadt Aa-
chen bei einem kulturpoli-
tischen Gespräch anregte,
die Tellschützenwiese auch
von Aachener Vereinen
nutzen zu lassen und zum
Ausgleich dann das Lich-
terfest finanziell zu unter-
stützen. Zu den positiven
Ergebnissen gehöre ebenso
die Appeltaat-Kermes
2012.
Als Gäste beim Neujahrs-
empfang, der in der 55-jäh-
rigen Geschichte der IG

erst zum zweiten Mal statt-
fand, nahmen auch die
Landtagsabgeordnete Da-
niela Jansen (SPD) und
Ratsherr Harald Baal
(CDU) teil.

Die Burtscheider seien
„sehr offene, engagierte
Menschen“, so die die
Landtagsabgeordnete Da-
niela Jansen. Sie besuche
Burtscheid sehr gern. Auch
Ratsherr Baal, selbst „ne
Jong uus Botsched“ fand,
dass das, was Burtscheid
so besonders mache, die
Menschen seien. Das, was
die Lachtauben leisten, sei
zum Beispiel „richtige
Handarbeit und Familien-
sinn“. Deshalb sei es auch
zu begrüßen, dass die Burt-
scheider Lachtauben in
diesem Jahr für ihre Ju-
gendarbeit die Ehrengabe
des Burtscheider Bürger-
vereins erhalten. Auch
Prinz Thomas II. und sein
Hofstaat machten ihre Auf-
wartung.
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Neujahrsempfang der Burtscheider Vereine

Missstände in Burtscheid
angemahnt


